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Liebe Einwohnerinnen • 
Liebe.Ehiwohner ^ 

n Ex-Jugoslawien herrscht das Grauen. Am 
23. Juli 1992 traf ein Sonderzug nht .1'050 
Flüchthngen aus dem ehemaligen Jugoslawi­

en in Buchs ein. Die Mehrzahl der Flüchtlinge 
waren Muslime aus Nordbosnién. Inzwischen 
wurde die Hälfte des bosnischen Volkes vertrie­
ben (Berner Zeitung vom 28. Juh 1993). Auch 
Kroatien trägt schwer an den Folgen des Krie­
ges. 
Ex-Jugoslawien zähh heute 3 Milhonen Flücht­
linge und Vertriebene. Mehr, als achtzig Prozent 
der Flüchtlinge sind in Famihen und Gemeinden 
untergebracht. Die Not ist gross. Es fehlt ihnen 
an ahem, sie brauchen unsere Hilfe. Seite 20 

n der Grenzsanitätsstehe Birkenau ist Ruhe 
eingekehrt. Die Jahre, in denen in Buchs 
Zehntausende vOn jugoslawischen Saisonar­

behern grenzsanitarisch untersucht wurden, 
sind vorüber. Ende Februar 1993 wurde die 
Grenzsanitätsstelle Buchs, eine der grössten 
Grenzuntersuchungsstellen der Schweiz, 
geschlossen. 
Hedi Risch, die letzte Verwalterin, hat ihren. 
Arbeitsplatz nach Altstätten verlegt, wo sie der 
Untersuchungsstelie für Flüchtlinge als Stehen­
leiterin vorsteht. Seite 24 

ie ; .. Arbeitswelt befindet sich im 
Umbruch. Es werden Arbeitsplätze ver­
lagert, und es wird rationahsiert. Der 

weltweite Konkurrenzkampf, ist riesig. Es sei 
damit zu rechnen, schreibt Fred Brüstle von der 
KIGA-Vermittlung, dass die Arbeitslosigkeit 
hoch weiter ansteigen werde. Die Ai'beitslosig-. 
keit trifft nicht nur ältere Menschen, auch jün­
gere Jahrgänge sind davon betroffen. Die mona­
telange vergebliche Suche nach einem neuen 
Job führt bei vielen Stehensuchenden zu Angst 
und Depressionen.. Zur Zeit werden Beschäfti­
gungsprogramme ausgearbehet. Sie sohen nicht 
allein der Beschäftigung dienen, sondern auch 
der Wiedereingliederung. Seite 13 

"^argo Domizil bleibt in Buchs. Alles über 
das neue Konzept finden Sie auf den Sei­

lten 17-19 

Die am 25. Juni 1993 gegründete Cargo Domizü. 
AG soh die heutige Struktur ablösen, SBB und 
PTT werden Mehrheitsaktionäre sein. Bekannt 
ist auch, dass nur 17 (später 16) Cargo Zentren 
übrig bleiben.. Der Entscheid ist eine. Heraus­
forderung für Buchs. Es gilt für die Bahn, noch 
mehr als bisher, sich dem Wettbewerb mit 
andern Verkehrsträgern zu. stellen. Seite 17 

vT Teitsichtige Werdenberger, die sich 
fkff engagiert für Kulturbelange einsetz-

V ten, waren die Griinder Die Bilanz 
der Werdenbergischen Musik-schule darf sich 
sehen lassen: 
Seit ihrer Gründung unterrichteten 139 Lehre­
rinnen und Lehrer Die Schülerzahl nahm von 874 
auf i'200 zu, die Unterrichtsstunden erhöhten 
sich pro.Woche von 198 auf 420. Heute ist die weit 
über die Grenzen hinaus bekannte Musücschule 
nicht mehr aus dem kulturellen Leben Werden­
bergs wegzudenken. Seite 4 

Ab B eginn des Schulj ahres 1993/94 wird in 
der Primarschule Buchs der Dreijähres-
.Tufïius eingeführt. Von der neuen Stu-

fenzuteÜung sind sowohl die Unterstufe (1. - 3. 
Klasse) als auch die Mittelstufe (4. - 6. Klasse) 
betroffen. Seite 22 

"Tnser 25jähriges Rathaus wird in Etap­
pen umgebaut: Kupdenfreundhcher, 
dem Wandel der Zeit angepasst. 

Die erste Etappe des Rathausumbaus ist abge­
schlossen. Wir möchten mit der Bevölkerung 
feiern und die Umbauten am "Tag der offenen 
Tür" offiziell einweihen. , . • 
Er findet am Samstag, den 18. Sefjfember, von 9 
bis 12 Uhr statt. • Seite 9 

in Samstag, den 18. September, jubiliert 
auch die Ludothek. Sie feiert mit einem 

.Spielfest in den Schulanlagen Flös ihr 
fünfjähriges Bestehen. Seite 26 

Gerold Mosimann 
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Aiiifteg umd Ziele diBff .'• 

Musikschulen, die von hirer Struktur 'und ihreni 
Fächerangebot her heute eUropaweit ein ein­
heitliches Büd aufweisen, bestehen in dieser 
Form erst seit ein paar Jahrzehnten.. Und doch 
darf nicht vergessen werden, dass erste Institu­
tionen dieser Art schon vor mehr als hundert Jah­
ren die wichtige Aufgabe der Musikerziehung 
übernommen haben, . • ' 

.So gaib es etwa Kadettenschulen mit Ausrichtung 
auf Schlagwerk und Blasinstrumente, sowie 
Sings'chülen, die den Chorgesang pflegten. Alle 
anderen Instrüniente mussten früher über den 
Frivatuntefrieht erlernt werden. • 

Um dieser eingeschränkten Mushcauàbilduhg 
entgegenzutreten, übernahm der Staat im Rah­
men seines Bildungs- und Erziehungsauftrages 
gewisse Aufgaben und erhess bis heute mehre­
re Kreisschreiben zur Regelung des freiwühgen 
Musücunterrichtes. Damit ist dieser-nun auf 
breiter. Ebene abgestützt und allen GeseU-
sçhaftsschichten offen. Kindern - und Jugendh­
chen wird der Zugang zu einem Instruhient 
nach ihrer Wahl ermöghcht. 

Die Aufga.be würde vom Kanton an die Schuh 
gemeinden oder an eine Politische Gemeinde 
delegiert, die wiederüm in Zusammenarbeit mit 
regionalen Musikschulen - wie etwa der Musik­
schule Werdenberg den Auftrag ausführen. 

Was macM'.die Musikschule simmvoll umd 

mm 

Musiziergruppe beim internen 
.Abschlusskonzert 

Das GeseUschaftsbild der heutigen Zeit ist ein 
ganz anderes als'noch vor 20 pder 30 Jähren. Der 
Bevölkerung steht immer mehr Freizeit zur Ver­
fügung,, und'damit wächseh natürlich auch die 
Probleme, diese freie Zeit sinnvoU zu verbiringen. 
Das Erlernen eines Instrümentes und däs Musi-. 
zieren überhaupt verrnag hier irn positiven Sin-

• ne Einfluss zu nehmen! Zusätzhch übernimmt die 
Musikschule auch Aufgaben wie die Nach­
wuchsförderung für die örthchen Musikvereihe, 
Diese Zusainmenarbeit besteht im Bezhk Wer­
denberg schon seit mehreren Jahren und ist auf 
äusserst fruchtbaren Boden gefaUen. Unserem. 
Bestreben, aüch Nachwuchs für die Chöre aus-
zubüden, war leider bisher, (noch) nicht so. viel 
Glück beschieden. Obwohl in dieser Hinsicht 
schon einige Anstrengpngeri unternommen 
worden sind, erachten wh. es als. notwendig, 
auch hierin Zukunft einen Beitrag izu leisten.. 

Geineinsamer Auftritt" der Kinder aus der 
musikahschen Grundschulung 

Ganz besonders aber sollen die verschiedensten 
musikahschen Interessen unserer Kinder Und 
Jugendhchen berücksichtigt werden. 
Grundsätzhch whd bei uns nach dèr klassischen 
Lehrmethode unterrichtet, da das 'sogenannte 
"Handwerk" auf. diese . Airt arn.,..effizientesten 
erlernt , werdeji kann. Näch einigen Jahren -
dabei spielt aüch das Alter èine wichtige Rohe -
ist es möghch, Popularmiisik, Rock efc: ünd 
Volksmusik zu betreiben." Allerdings fliesst 
schon früher solche Literatur iü den Unterricht 
ein.,. • ' • • 
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Ziel der Müsikschule Werdenberg in einer sich 
stetig wandelnden Gesehschaft ist es, einerseits 
traditionelle Werte zu bewahren, andererseits 
sich aber den neuen Strömungen nicht zu ver-
schliessen. 

Fächerangebof' 

An der Musikschule Werdenberg können zurzeit 
folgende Instrumente und Kurse belegt werden: 
1. Rhythmik 
2. Frühefzieliung 
3. Grundschulung 

31 Grundkurs 
3.2 Elementarer Instrumentalunterricht 

Instrumentalunterricht 
Sopranblockflöte Querflöte 
Altblockflöte 
Tenorblockflöte 
Bassblockflöte 
Violine 
Viola 
Violoncello 
Kontrab ass 

Klarinette 
Fagott 
Saxophon 
Trompete 
Kornett 
IJorn 
Fosaüne 
Basstuba 

Klavier 
Cembalo 
Orgel 

Akkordeon 

Gitarre 
Gesang 
Schlagwerk 

Ij 

Im 

Patrick Rothenberger nht Blechbläserensemble 

5. Zusammenspielgruppen 
Blockflöte • Vorofehester 
Bläser JUgendorchester 
Singschule Akkordeonorchester 
Jugendchor 

6. Ballett/Tanz 
Klassischer Tanz 
Modern Dance-
Jazz-Tanz ~ 

Das Fächerangebot ist ziemlich umfangreich 
und gilt, mit wenigen Ausnahmen, in allen 
Gemeinden unseres Bezirks. 

Um die Qual der Wahl für unsere Grundkurs­
und Blockflötenschüler für den Einstieg in den 
Instrumentalunterricht Zu erlèichtern, finden 
alljährhch "Offene Wochen" statt. Während 
dieser Zeit können sich die Eltern mit ihren 
Kindern während, einer Unterrichtslektion 
direkt über das Instrument und ahes, was damit 



Streichern- oder ilàsep, znpfem.oder schlagen.».? 

zusaiiimeiihängt, informieren lassen. Die Bera­
tung der Instrumentenanschaffung erfolgt dann,, 
falls gewünscht, durch den zugewiesenen Fach­
lehrer oder die Fachlehrerin. Instrumente sind 
verschieden teuer; so kostet eine Blockflöte 
natürhch wesenthch weniger als etwa ein Klavier 
In der Regel werden diese gekauft oder gemde-
tet. • . : - , • 
Möchte sich aber ein Kind über einen Blasmu­
sikverein an der Musikschule Werdenberg aus-
bUden lassen, so wird das Instrument von diesem 
leihweise zur Verfügung gestellt. Informationen 
können beim j eweihgen Verein ehigeholt werden. 

Rhythmic nnd Tanz 

Die Hauptaufgabe der Musikschule liegt in 
erster Linie im Instrumentalünterricht. Rhythiihk 
und Tanz sind aber eng mit der Mpsik verbun­
den, ja ohne diese gar nicht denkbar Das ist nht 
ein öründ, weshalb die Musücschule Werdenberg 
übrigens als eine der ersten Schulen hn Kanton 

- diese Fächer anbietet. 
Die Rhythmik richtet sich in erster Linie an, die 
Vorschulkinder ab ^^m vierten Altersjahr, 
während das BaUett ahen Ahersgruppen ab der. 
ersten Klasse bis ins Erwachsenenalter offen 
steht. Es wird klassischer Tanz - aber auch Jazz­
tanz ünterrichtet.. 

Diese Frage stehen sich manche lünder oder 
deren Eltern. Auch wehn die meisten Grund-
Icursabsolventen wissen, welches Instrument sie 
erlernen möchten, müssen doch gewisse Detail-. 
äbklärüngen vorgenommen werden. 

Jedes Instrument steht nämlich ganz spezifische 
Ansprüche, die erfüht sein müssen. Zu den 
wichtigsten Faktoren zählen die physischen 
Voraussetzungen. Gerade bei den Blasinstru­
menten sind z.B. eine normale Zahn- und Kie­
ferstellung, die Lippenform und eine gute 
Atmung\ wichtig. Deshalb sollten Instrumente 
dieser Richtung nicht vor der dritten oder vier-
ten Klasse erlernt werden. Als sinnvohe Über-, 
gängslösung zwischen Grundkursabschluss uhd 
dem Beginn des Instrumentalunterrichts bieten 
wh den elementaren Instrumentalunterricht in 
Kleingruppen an. In der Regel. ist dies die 
Blockflöte. Bei ahen anderen Iristrümenten ist es 
möglich, direkt nach dem Grundkurs mit dem 
Unterricht zu beginnen. . . ' . 

Schülerinnen des Jugendorchesters 

Ensemblespiel - Grhppemmusizieren 

.Verschiedene grössere und kleinere Formationen 
stehen unseren Schülern nach einer ersten Aus­
bildungsphase für das gemeinsame Musizieren 
offen, ' 

Auftritt des Jazz Balletts aus der BaUett-
Iclasse vön Monüca Mayer 


